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Im Schlosstheater wird na-
türlich die Kammerphil-
harmonie Graubünden mit 
ihren 44 Mitgliedern im 
Mittelpunkt stehen. Aber 
wir begleiten die Musiker 
bei ausgewählten Kompo-
sitionen mit einer 12 Meter 
breiten Leinwand, auf der 
synchron zur Musik meine 
Fotografien ablaufen – als 
handgesteuerte Multivisi-
ons-Show über leistungs-
fähige Beamer. / bt

Das hat mir anfänglich in 
der Tat Kopfzerbrechen 
bereitet. Das Zusammen-
führen der digitalen Foto-
grafie mit dieser alten 
Drucktechnik verlangt 
sehr viel Feingefühl. Letzt-
endlich sind nach wochen-
langen Experimenten ein-
malige Bilddateien ent-
standen mit unglaublicher 
Auflösung und Detail-
treue. Jedes einzelne Mo-
tiv hat eine Dateigröße 
von knapp einem Gigaby-
te und eignet sich nun her-
vorragend für großforma-
tige Drucke und riesige 
Projektionen auf Leinwän-
den.

Ich hatte mich mitten in 
der Corona-Krise stark zu-
rückgezogen und begon-
nen, mich mehr der Pro-
jektarbeit zu widmen. Da 
fiel mir im Feuilleton der 
„Neuen Zürcher Zeitung“ 
ein Artikel über Franz 
Gertsch in die Hände, dem 
wichtigsten zeitgenössi-
schen Maler der Schweiz – 
viele stellen ihn auf eine 
Stufe mit Gerhard Richter. 
Der Artikel war für mich 
eine Offenbarung. Gertsch 
sinnierte über die „blaue 
Phase“ seines Schaffens. 
Gertsch und übrigens 
auch der junge Picasso er-
kannten: „Blau hat seine 
eigene Mystik.“ Dieses 
Blau wollte ich in der Foto-
grafie ganz neue interpre-
tieren, und so stieß ich auf 
die Cyanotypie, ein altes 
fotografisches Edeldruck-
verfahren aus der Mitte 
des 19. Jahrhunderts. Ich 
war begeistert, denn die 
Cyanotypie strahlt genau 
das aus, was ich suchte: ei-
ne mystische Bildatmo-
sphäre ohne einen An-
klang von Kitsch. 

Seit 2018 habe ich meine 
Zweitwohnsitz in Grau-
bünden und verbringe 
dort fast die Hälfte des 
Jahres in einem kleinen 
Bergdorf auf 1600 Metern. 
Momentan haben wir dort 
fast einen Meter Schnee, 
und das bringt mich gleich 
zu meiner zweiten Leiden-
schaft, dem Skibergstei-
gen. Mittlerweile bin ich in 
die lokale Skitouren-Com-
munity sehr gut eingebun-
den. So lernte ich Urs Senn 
kennen, der Berufsmusiker 
ist und in der Kammerphil-
harmonie Graubünden die 
Viola spielt. Urs stellte 
mich Intendant Beat Sie-
bert vor. Wir waren von 
der gegenseitigen Arbeit 
begeistert. Fotografien, 
wie ich sie mache, gibt es 
in dieser Form von der 
Bündner Bergwelt noch 
nicht. Da kam uns der Ge-
danke, das reine Hörerleb-
nis auch in der klassischen 
Musik mit visuellen Anrei-
zen zu verfeinern und zu 
einem audio-visuellen Ge-
samterlebnis zu steigern.

Michael Gutsche  
ist Fotograf aus Fulda 

 und Initiator des Projekts 
 „Graubünden Classic“. 

Wie kam es zur Zusam-
menarbeit mit der Kam-
merphilharmonie Grau-
bünden?

Es handelt sich bei den 
Fotoarbeiten für „Grau-
bünden Classic“ weder 
um Farb- noch um 
Schwarz/Weiß-Fotogra-
fien. Was ist das Beson-
dere an diesen Fotoarbei-
ten ?

Wie kann man ein altes 
Druckverfahren aus der 
Mitte des 19. Jahrhundert 
ins Kinoformat des 21. 
Jahrhunderts transferie-
ren?

Wie kann man sich im 
Konzert nun die Kombina-
tion aus Musik und Foto-
grafien vorstellen?  

                     4   FRAGEN

Audiovisuelles Erlebnis im Schlosstheater 
mit Fotos von Michael Gutsche und  
der Kammerphilharmonie Graubünden

Die Schweiz mit allen Sinnen erleben

Musik mit Bildern zu unterle-
gen, das ist in Pop und Jazz 
gang und gäbe. Im Bereich der 
klassischen Musik spielen Bil-
der bei Konzerten meist keine 
Rolle. Dem Fuldaer Fotogra-
fen Michael Gutsche wurde 
das bewusst, als er während ei-
ner Motivjagd in der Schwei-
zer Bergwelt auf einen Kom-
ponisten traf, der sich von den 
Alpen für eine Sinfonie inspi-
rieren ließ. So entstand die 
Idee, klassische Musik mit den 
Stilmitteln des 21. Jahrhun-
derts zu verbinden und 
gleichzeitig die künstleri-
schen Aufnahmen Gutsches 
zum Leben zu erwecken. 

Ein Partner für das Projekt 

war schnell gefunden: Die 
Kammerphilharmonie Grau-
bünden, das Berufsorchester 
in Gutsches Schweizer Wahl-
heimat, ist dafür bekannt, in 
der klassischen Musik immer 
wieder neue Wege zu gehen. 
Zusammen mit Intendant 
Beat Siebert wurde das Kon-
zept entwickelt, musikalische 
Werke mit Gutsches großfor-
matigen Landschaftsfotogra-
fien zu einem visuellen Klang-
erlebnis zu formen. Der Mu-
sikgenuss verschmilzt so mit 
der einzigartigen Bergwelt 
Graubündens – und das im Ki-
noformat.  

Gutsche ist 
im fotografi-
schen Profi-
Metier zu Hau-
se: Mit einem speziellen Ka-
merasystem und der höchsten 
in der digitalen Fotografie zur 
Verfügung stehenden Auflö-
sung bewegt er sich in der Do-
kumentar- und Naturfotogra-
fie in einer speziellen Nische 
mit entsprechender Qualität, 
die erst bei großformatigen 
Abzügen oder Kinoproduktio-
nen richtig Wirkung entfaltet. 
Dabei bedient sich der Foto-
graf eines alten Edeldruckver-
fahrens der Fotografie, der 
Cyanotypie, und transferiert 
die Mystik der Farbe Blau mit 

digitaler Technik des 21. Jahr-
hunderts ins Schlosstheater 
Fulda.  

Die Kammerphilharmonie 
Graubünden wiederum ge-
hört musikalisch zum Besten, 
was die Schweiz zu bieten hat. 
Seit 30 Jahren erklingt die Mu-
sik der 44 Berufsmusiker auf 
großen und kleinen Bühnen. 
Sie sind eines der Aushänge-

schilder des Kan-
tons, zu dem 
mondäne Orte 
wie Davos und St. 
Moritz gehören 

und wo mit Thomas Manns 
„Zauberberg“ einer der be-
rühmtesten deutschsprachi-
gen Romane des 20. Jahrhun-
derts spielt. Interessanter Si-
defact: Dort, im flächenmäßig 
größten Kanton der Schweiz, 
leben weniger Menschen als 
im Landkreis Fulda – und 
trotzdem werden in Graubün-
den drei Sprachen gespro-
chen: Deutsch, Rätoroma-
nisch und Italienisch. 

Musikalisch geleitet wird 
das Orchester von Phillipe 
Bach, der in unserer Region 

kein Unbekannter ist. So war 
der Schweizer bis 2022 Gene-
ralmusikdirektor des Staats-
theaters Meiningen – seit 2011 
leitete er die traditionsreiche 
Meininger Hofkapelle. Mit 
den Schweizern wird er in Ful-
da unter dem Titel „Graubün-
den Classic“ Werke von be-
kannten Komponisten wie 
Franz Liszt aufführen, aber 
auch von Schweizer Kompo-
nisten wie Gion Antoni De-
rungs. Abgerundet wird der 
Abend mit Spezialitäten der 
Bündner Küche und edlen 
Tropfen aus den Weinanbau-
gebieten des Bündner Rhein-
tals. Nach der Premiere in Ful-
da am 21. September sind wei-
tere Stationen in Chur sowie 
in Zürich geplant.  

 
Karten sind ab heute, 10 
Uhr, in den Geschäftsstellen 
unserer Zeitung erhältlich. 

Er ist Vielen durch seine 
beeindruckenden Fotos 
und Vorträge von der 
größten Arktis-Expediti-
on aller Zeiten im Jahr 
2020 bekannt. Nun plant 
der Fuldaer Fotograf Mi-
chael Gutsche ein weite-
res großes Abenteuer: 
Zusammen mit der Kam-
merphilharmonie Grau-
bünden wird er am 21. 
September 2024 im 
Schlosstheater ein au-
diovisuelles Werk zur 
Aufführung bringen.

FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
BERND LOSKANT

Dirigent bekannt 
aus Meiningen
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